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©rflärnitg ab, baß aEerbingS eine gewerbliche Organifation
notßroenbig fei, obne sur 3unft surücfgutebjren ; allein man
miiffe an baS 33efteßenbe anfnüpfen unb fid) hüten, aEeS

über eine Schablone su fragen.
Slnf SIntrag beS §rn. ©roßratß Siegerift roerben bloß

3iffern 1, 2 unb 5 ber Oßefen als Hintrage su Stanben ber

föunbeSbehörben bebanbelt unb Seffern 1 unb 2 in folgenber
Raffung angenommen:

1. Oie Schaffung einer gefeßlicßen ©runblage für bie

berufliche Organifation beS ©eroerbe* unb Slrbeiter*
ftanbeS ift bringenb roünfcßbar.

2. Sine folcße ©runblage fann nur geboten werben burch
ein fcbroeiserifdjeS ©etocrbegefeß unb nicht burch 2lu§=

behnung beS fffabrifgefcße».
hierauf ftellt unb begrünbet £err Rpcßner bon Starau

folgenben SIntrag: „Oer 3en:ralöorftanb wirb eingelaben,
mit 3uftimmung ber Seftionen an bie IBunbcSbeljörben mit
bem begrünbeten ©efuci) su gelangen, eS möchte bie grage
ber Slufftellung eines fcbroeiserifchen ©eroerbegefeßeS in riäd)=

fter 3eit nochmals behanbelt roerben."

Oiefent SIntrag opponirt £>r. Oireftor ffiilb. Oer Schwei*
Serifcße ©eroerbeoerein folle sur 3eit biefe $rage nicht auf*
nehmen, um nicht bie Unfall* unb ffranfen äkrfid)ernng su

gefährben. ferner macht §r. fßräfibent Or. Stoffel auf bie

foeben befdjloffenen 3iffem 1 unb 2 aufmerffam, roorin he*

reitS ber balbige ©rlaß eines ©eroerbegefeßeS geroünfd)t wirb.
Rad) längerer OiSEuffion, an ber ficb noch bie EReper

non Slarau, 2SiIb, 23oß*3egfjer unb Scheibegger betheiligen,
roirb, nachbem £>r. fRhcßner feinen SIntrag surücfgesogen, an
Stelle ber 3'ffer 5 folgenber IßermittlungSantrag beS §rn.
Sßräfibenten Or. Stößel angenommen.

3. „Oer 3entraIöorftanb beS Schroeiser. ©eroerbenereinS

roirb beauftragt, geftüßt auf bie Einträge unb SluS*

führungen ber fö®. Referenten unb nach Stnhörung
ber Seftionen unb ber Oelegirtennerfammlung innert
SafjreSfrift 33eridit unb SIntrag betreffenb ein fcßroei*

SerifcheS ©croerbegefeß, roenn möglich in einem for*
mulirten ©efeßeSentrourf, ben SBunbeSbeßörben nor*
Sulegen."

Oraftanbum 5. ißatenttapen ber tpanbelSreifenben. §err
Sefretör SlrebS begrünbet furs bie gebrntft norliegenben Sin*

träge beS 3entralöorftanbe8. §r. Scheibegger hält bie Unter*
fteEung ber ©roS* unb Oetail* Reifenben unter t>erfd)iebene

Oapen nicht für gerechtfertigt unb möchte bie baherigen Sin*

träge an ben Ieitenben SlnSfcßuß jüriiefroeifen.
RamenS ber Seftiou Sieftal begrünbet £>r. Strübin fol*

genben SIntrag:
Oie Oelegirtenberfammlung beS Schroeis- ©eroerbenereinS

in ©rroägung:
1. Oaß baS Oetailreifen nad) übereinftimmenben Se*

richten aus ben Seftionen als ein SrebSübel, baS

gleich einem nagenben SBurm am gefunben SRarfe

ur.fereS SSolfeS sehrt, beseießnet roerben muß;
2. baft burch ben ©rlaß eines SfunbeSgcfeßeS betr. bie

Ratenttaren ber Oetailreifenben, laut roelchem baS

Reifen in ber gansen Schweis gegen 33egahlung einer

SaßreSgebüßr geftattet würbe, bie gerügten llebelftänbe
nicht gehoben, fonbern in hohem ©rabe oermehrt
würben;

3. baß biefe grage wegen ber großen SJerfdjiebepßeit in
ben hier maßgebenben RerfeßrS* unb ©rwerbSoerßält*
niffeu beffer burch bie einseinen Kantone, als bitrdj
ben S3unb gefeßlicß geregelt roirb, unb baß Seßterer
Silbern näher liegenbe Slufgaben, wie Scßulroefen,
SRilitärroefen, s« erlebigen hat;

4. baß am 23. g-ebruar 1892 ber ftansöfifeße SjanbelS*

oertrag bahinfällt unb aisbann bie Sunhesbeßörben
freie §anb hoben, bie Ungleichheit in ber Refteuerung
ber fransöfifdjen unb einheimifchen Oetailreifenben auf
anbere SBeife aufsuheben;

befcßließt:
©S ift auf bie Vorlage beS 3entraluorftanbeS betr.

bie Ratenttapen ber SpanbelSreifenben nicht einzutreten.
Oie £>£>. ScßiE non Susern, 3eEtneger non 3ünch unb

SBeßel non SBäbenSroeil fcfttlbertx bie Sdjäbigung beS fèanb*
roerferftanbeS burch bie Oetailreifenben. ©ine llnterfcheibung
Sroifchen ©roS* unb Oetailreifenben fei gerechtfertigt, roofjl
burchführbar unb baher 311 befürworten.

©egenüber ben nerfdjiebenen SlbänberungS * Slnträgen
empfiehlt §r. Rräfibent Or. Stößel folgenben RermittlungS*
SIntrag:

1. Oie Vertreter beS ©eroerbeftanbeS bieten gerne &anb,
um auf bem Sßege eines SunbeSgefeßeS ansuftreben:

a) bie ©leichfteflung ber inläubifdien $aubelS=Reifenben
mit beit auSlänbifcßen, welche in bie Schweis fommen;

b) ©inführung einer feßroeiserifeßen Ratenttape unter Sluf-
hebuug ber fantonalen Oapen.

2. @s roerben ben Slnträgen beS Scßroeiserifcßen öanbelS*
unb SnbuftrieoereinS folgenbe prinsipieEe SBünfcße beigefügt:

a) eS möchte bei fünftigen JoanbelSoertragSunterßanb*
lungen non ben betreffenben Staaten rücffichtlich ber

Refteurung ber §anbel§reifetiben ooEe ©egeufeitigfeit
geforbert roerben;

b) eS möchte non allen Reifenben eine einheitliche ftaat*
liehe Sontrolgebüßr erhoben unb ber Rerfeßr biefer
Reifenben ebenfaES einer ftrengeren Sluffidjt unter*
ftefit Werben. Oer Rerfauf non SRuftern ober SBaaren

roäre ftrenge, eoentueE mit ©ntgug beS patentes su
nh'ttbeit.

c) 23ei geftfeßung ber Oape ift forooßl bie große Se*

läftigung beS Rublifums burd) §aufirer unb Oetail*
reifenbe, wie auch bie Renacßtheiligitng ber fteuer*

Sahlenben Riebergelaffenen in ^Betracht su sieben, be*

SiehungSro. eS ift bie Oare möglichft hod) ansufeßeu.

tgr. Scheibegger fdjließt fid) biefem SIntrag an, welcher

fobanu mit großer ERehrßeit gegenüber bem SIntrag Sieftal
auf Nichteintreten angenommen roirb.

Oraftanbum 6. SUS Ort ber uädjften Oelegirten=93er=
fammluug roerben borgefcßlagen: Sern unb fÇreiburg, unb

fobanu mit 61 gegen 26 Stimmen, welche auf Çreiburg
faEen, Sern gewählt.

Oraftanbum 7. Iperr 2Rarmorift Decßsliu non Schaff*
ßaufen möchte ben 3entraloorfianb beauftragen, baf)in su
roirfeu, baß §ufbefcßlagfurfe eingeführt werben. Oa aber

foldje Surfe bereits in ben Santonen Sern unb 3üricß ftaat*
lid) organifirt unb bafür eigene §nfbefcßlaglehrer angefteEt

finb, roirb bie Slnregung beS £>errn Decßälin bem 3eutral*
oorftanb sur Prüfung überroiefen.

Scßluß 1 Uhr.
©enehmigt nom Ieitenben SluSfcßuß.

OaS Sefretariät.

Sôcrïiôtcbfneê.
Oaë töauroefeu in St. ©allen nimmt bies 3ahr wieber

einen recht guten Fortgang, inbem eine IDtenge Reubauten

in Slrbeit, eine fchöue Slngaftl projeftirt ift unb befonberS
auch Diele Reparaturen unb Umbauten norgenommen roerben.

SBeitn nun, was als feßr roaßrfcßeinlid) betradßtet roirb, bie

©aEuèftabt su einem internationalen ©ifenbaßnfnotenpunft
fieß aitffcßroingt (bureß ben S8mt ber Sinieu St.@aEen*
Roman?I)orn einei* unb St. ®aEeu=3ug*®ottharbbahn anber*

Ztlugrirtr schweizerische Handwrrker-Zeitung 119

Erklärung ab, daß allerdings eine gewerbliche Organisation
nothwendig sei, ohne zur Zunft zurückzukehren; allein man
müsse an das Bestehende anknüpfen und sich hüten, alles
über eine Schablone zu schlagen.

Auf Antrag des Hrn. Großrath Siegerist werden bloß
Ziffern 1, 2 und 5 der Thesen als Anträge zu Handen der

Bundesbehörden behandelt und Ziffern 1 und 2 in folgender
Fassung angenommen:

1. Die Schaffung einer gesetzlichen Grundlage für die

berufliche Organisation des Gewerbe- und Arbeiter-
standes ist dringend wünschbar.

2. Eine solche Grundlage kann nur geboten werden durch
ein schweizerisches Gewcrbegesetz und nicht durch Aus-
dehnung des Fabrikgesetzes.

Hierauf stellt und begründet Herr Rychner von Aarau
folgenden Antrag: „Der Zenrralvorstand wird eingeladen,
mit Zustimmung der Sektionen an die Bundesbehörden mit
dem begründeten Gesuch zu gelangen, es möchte die Frage
der Aufstellung eines schweizerischen Gewerbegesetzes in näch-
ster Zeir nochmals behandelt werden."

Diesem Antrag opponirt Hr. Direktor Wild. Der Schwei-
zerische Gewerbeverein solle zur Zeit diese Frage nicht auf-
nehmen, um nichr die Unfall- und Kranken-Versicherung zu

gefährden. Ferner macht Hr. Präsident Dr. Stößel auf die

soeben beschlossenen Ziffern 1 und 2 aufmerksam, worin be-

rests der baldige Erlaß eines Gewerbegesetzes gewünscht wird.
Nach längerer Diskussion, an der sich noch die HH. Meyer
von Aarau, Wild, Boß-Jegher und Scheidegger betheiligen,
wird, nachdem Hr. Rychner seinen Antrag zurückgezogen, an
Stelle der Ziffer 5 folgender Vermittlungsantrag des Hrn.
Präsidenten Dr. Stößel angenommen.

3. „Der Zentralvorstand des Schweizer. Gewerbevereins
wird beauftragt, gestützt auf die Anträge und Aus-
sührungen der HH. Referenten und nach Anhörung
der Sektionen und der Delegirtenversammlung innert
Jahresfrist Bericht und Antrag betreffend ein schwei-
zerisches Gcwerbegesetz, wenn möglich in einem for-
mnlirten Gesetzesenrwurf, den Bundesbehörden vor-
zulegen."

Trakraudum 5. Pateutlaxen der Handelsreisenden. Herr
Sekretär Krebs begründet kurz die gedruckt vorliegenden An-
lräge des Zentralvorstandcs. Hr. Scheidegger hält die Unter-
stellung der Gros- und Detail-Reisenden unter verschiedene

Taxen nicht für gerechtfertigt und möchte die daherigen An-
träge an den leitenden Ausschuß zurückweisen.

Namens der Sektion Liestal begründet Hr. Strübin fol-
genden Antrag:

Die Delegirtenversammlung des Schweiz. Gewerbevereins
in Erwägung:

1. Daß das Detailreisen nach übereinstimmenden Be-
richten aus den Sektionen als ein Krebsübel, das

gleich einem nagenden Wurm am gesunden Marke
unseres Volkes zehrt, bezeichnet werden muß;

2. daß durch den Erlaß eines Bundesgesetzes betr. die

Patenttaxen der Detailreisenden, laut welchem das
Reisen in der ganzen Schweiz gegen Bezahlung einer

JahreSgebühr gestattet würde, die gerügten Uebelstäude

nicht gehoben, sondern in hohem Grade vermehrt
würden;

3. daß diese Frage wegen der großen Verschiedenheit in
den hier maßgebenden Verkehrs- und Erwerbsverhält-
nisseu besser durch die einzelnen Kantone, als durch
den Bund gesetzlich geregelt wird, und daß Letzterer

zudem näher liegende Aufgaben, wie Schulwesen,
Militärwesen, zu erledigen hat;

4. daß am 23. Februar 1892 der französische Handels-

vertrag dahinfällt und alsdann die Bundesbehörden
freie Hand haben, die Ungleichheit in der Besteuerung
der französischen und einheimischen Detailreisenden auf
andere Weise aufzuheben;

beschließt:
Es ist auf die Vorlage des Zentralvorstandes betr.

die Patenttaxen der Handelsreisenden nicht einzutreten.
Die HH. Schilt von Luzern, Zellweger von Zürich und

Wetzet von Wädensweil schildern die Schädigung des Hand-
Werkerstandes durch die Detailreisenden. Eine Unterscheidung
zwischen Gros- und Detailreisenden sei gerechtfertigt, wohl
durchführbar und daher zu beiürworten.

Gegenüber den verschiedenen Abänderungs - Anträgen
empfiehlt Hr. Präsident Dr. Stößel folgenden Vermittlungs-
Antrag:

1. Die Vertreter des Gewerbestandes bieten gerne Hand,
um auf dem Wege eines Bundesgesetzes anzustreben:

a) die Gleichstellung der inländischen Haudels-Reisenden
mit den ausländischen, welche in die Schweiz kommen;

d) Einführung einer schweizerischen Patenttaxe unter Auf-
Hebung der kantonalen Taxen.

2. Es werden den Anträgen des Schweizerischen Handels-
und Jndustrievereins folgende prinzipielle Wünsche beigefügt:

a) es möchte bei künftigen Handelsvertragsunterhand-
lungen von den betreffenden Staaten rücksichtlich der

Bestenrung der Handelsreisenden volle Gegenseitigkeit
gefordert werden;

b) es möchte von allen Reisenden eine einheitliche staat-
liche Kontrolgebühr erhoben und der Verkehr dieser

Reisenden ebenfalls einer strengeren Aufsicht unter-
stellt werden. Der Verkauf von Mustern oder Waaren
wäre strenge, eventuell mit Entzug des Patentes zu
ächnden.

o) Bei Festsetzung der Taxe ist sowohl die große Be-
lästigung des Publikums durch Hausirer und Detail-
reisende, wie auch die Benachtheiligung der steuer-

zahlenden Niedergelassenen in Betracht zu ziehen, be-

ziehungsw. es ist die Taxe möglichst hoch anzusetzen.

Hr. Scheidegger schließt sich diesem Antrag an, welcher

sodann mit großer Mehrheit gegenüber dem Antrag Liestal
auf Nichteintreten angenommen wird.

Traktandum 6. Als Ort der nächsten Delegirten-Ver-
sammluug werden vorgeschlagen: Bern und Freiburg, und

sodann mit 61 gegen 26 Stimmen, welche auf Freiburg
fallen, Bern gewählt.

Traktandum 7. Herr Marmorift Oechslin von Schaff-
Hausen möchte den Zentralvorstand beauftragen, dahin zu
wirken, daß Hufbeschlagkurse eingeführt werden. Da aber

solche Kurse bereits in den Kantonen Bern und Zürich staat-

lich organisirt und dafür eigene Hnfbeschlaglehrer angestellt
sind, wird die Anregung des Herrn Oechslin dem Zentral-
vorstand zur Prüfung überwiesen.

Schluß 1 Uhr.
Genehmigt vom leitenden Ausschuß.

Das Sekretariat.

Verschiedenes.

Das Bauwesen in St. Gallen nimmt dies Jahr wieder
einen recht guten Fortgang, indem eine Menge Neubauten

in Arbeit, eine schöne Anzahl projektirt ist und besonders
auch viele Reparaturen und Umbauten vorgenommen werden.

Wenn nun, was als sehr wahrscheinlich betrachtet wird, die

Gallnsstadt zu einem internationalen Eisenbahnknotenpunkt
sich aufschwingt (durch den Ban der Linien St. Gallen-
Romanshorn einet- und Sr. Gallen-Zug-Gotthardbahn ander-
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feitg) unb bie brei ober bter projeftirten Straßen Saßuen
aud) nod) I)ier einmiinben, fo wirb bie Sautßättgleit einen

gerabegu großen Sluffcßroung neßmen müffen, nm ben gu=

fünftigen Sebürfutffen gu genügen.
Strcifê. 3n 3ühcß ftreifen feit ©amftag bie ©lafer,

loeif bie Sceifter fid) roeigeru btoß Slrbeiter anguftellen, bie

mit ber Starte beg SIrbeitgnacßroeigbureaug beS gfdjoereinS
oerfeßeu finb. — Sie 3"nmerleute in ©enf ßaßen ißre 3tr=

beit roieber aufgenommen.
Çolgaibcitcr. Sie feit 2 Saßren ßefteßenbe ipolgarbeiter=

getoerlfcßaft Sabog ßenüßte ben 2(nlaß großer Nachfrage naeß

Slrßeitgfräften unb ftellte ben betreffenben fDMfteru einige
auf bie Serßeffetung ber SIrbeiferlage abgielenbe Çorberungen
(lOftünbige Slrßeitggeit. 14tägige pünltlicße Soßnauggaßlung,
2tbfd)affung ber SIfforbarbeit, eoentuett einßeitliößer Soßntarif,
ßößerer Soßttanfaß für 91acßt= unb ©onntaggarßeit, ®in=

füßrung oon ©cßiebggericßten). Sie fDleifterfcßaft mar ge=

uötßigt, bie ©acße gemeinfam gn beratßen unb iff in groei

©ißungett jÇolgenbcg gu Sage geförbert morben: ©o fei für
bermalen oom lOftünbigen Slrbeitgfag nccß abgufeßcn, ba=

gegen bie elfffünbige Slrßeitggeit gu bemittigen, mag — ba

in ben meiften ©efcßäften noeß 117g 127g ©tunben
gearbeitet roirb — immerhin alg roefenrlicße Stongeffion au=

gufeßen. Sie 14tägige itoßnausgaßlung mürbe bemitligt, je=-

bodß) feil ein ganger SBocßenloßn afg Sccompte gurüdbebaiten
merben. Sie Slfforbarbeit foil beibehalten, bagegen für 9facßt=

unb ©onntaggarßeit ein ßößerer Soßnanfaß (25 refp. 50 ®/„)
gemäßrt merben.

föergbau. 3" ber leßten ©ißung ber uaturforfeßenben
©efellfcßaft Sern maeßte hperr Sr. Sßieffing im Slnfcßluß
an eine neutieße 9fotig beg fperrn ißrofeffor Saiger begüglicß
beg angeblicßen ©rapßitg im ©abmentßal 9Jfittbeilungen über
bag Sorfommen biefeg Slttterall in ber Scßmeig unb mieg

naeß, baß felbft feßmeigertfeße ©tapßite mit 66,77 Svogent
Sloßlenftoffgeßalt, forooßf roegen ißrer ungenügenben Qualität,
alg megen ber llngnoerläßigfeit ber betreffenben Sager in
Segug auf Quantität uießt augbeutunggfäßig feien. Ilm fo
tneßr fei baßer ©runb oorßanben, bie ©tnrooßuer oon @ab=

men bor meitern 9tacßgrabungen, gu betreu fie entfeßloffeu gu

fein feßeinen, gu martien, ba bag oon ißneu in ben Sergen
gefunbene ®(aterial faum 8 ^Jrogent ©rapßit entßält nnb

gar feinen 233ertß ßat.

©tßußmatßei'ci. iperr 3ean ©ermann iit ©ngelßurg ßat
am 8. 3uni ben 500ften ltnioerfal ©cßußßefd)lagapparat
(eigene ©rfinbung) uerfanbt.

ßftrdjbcrg (©t. ©allen) befeßtoß bie 2lnfcßaffnng bon brei
neuen 3^'t^fPrißen für Sagenßeib, 371üfelbadß) unb ©äßmil.

©ciocrblitße Sdjiebggerießtc. Ser ©penglermeifternereiu
ber ©tabt Sern ift mit bent ©t>engIer=fÇact)Oerein betreffe
©infüßrung eineg gemerblicßen ©cßiebggericßtg in llnterßanb=
lung getreten. Sie Organisation märe ungefäßr biefelbe,
melcße für bie Sucßbrucfer in allen größern Srucforteu ber

Scßmeig feßon feit Dielen Saßren epiftirt.
Sie ©emeinbe 9larau ßat in ißrer Serfammlung oont

Stontag Sormittag folgenbe mießtige Sefcßliiffe gefaßt:
1. Sie ©emeittbe befeßließt grunbfäßlid) bie ©rrießtung

einer eleftrifcßen Sicßt= unb Sraftftation, fei eg auf eigene

fRecßnung, ober baß fie fid) bei einer folcßen Unternehmung
mit einem Setrage big auf gr. 300,000 betßeiligt, infofern
bie noeß gu ermartenben Sorlagen eine foleße Setßeiligung
gerechtfertigt erfeßeinen laffen.

2. Ser ©emeinberatß mirb beauftragt, unter 3ugießung
meiterer geeigneter ißerfönlicßfeiten mit Seförberung begüg=

ließe Sorlagen gu maeßen unb ißm gu biefem 3toecfe ein
®rebit oon 2000 gr. ertßeilt.

3. Sabei foil befonberg unterfueßt merben, ob ber 2ht=

fauf beg ©eroerbefanalg gn empfehlen unb bie ©aganftalt
in bie Unternehmung mit eingubegießen fei.

Sic Sentrrtlbclcadhtmtg für St. DJloripab mit 4000
©liißlatuper. unb Sogentampen ift ber 3-trma ©tirnemann
u. SBeißenbad) in 3üricß überfragen morben. Sieben biefer
iJirma bemarben fieß bie Stafcßiuenfabrif Qerlifon unb
Slliotß u. ©o.

Sic fdjmcig. ©djloffentteiftcr ßaben am ©onntag in
einer Selegirten=Serfammiung in Sugern Slnnaßme eines neuen
Soßntarifg befcßloffen, unb gmar mit fftücfftdjt auf bie feit
9feufaßr eingetretene erßeblicße Steigerung ber ©ifen= unb
Äoßtenprcife unb ber Slrbeiterlößne.

Sic ©rftcöuiig beê neuen Sfjeatcrê itt Siivttfj tourbe

an bie befaunte Sirma Socßer u. ©o. hergeben. Ser Sau
ßat bereite begonnen.

Sic ntijcrbretßlitßcH ©ufj=
mctaff QcJfamtcn fanu man^ mit ffteeßt bie „Oelfantten ber

3ufunft" nennen, roeil eg ge=

lungen iff, biefelbeu aug girfa
3 SKiHimeter ftarfem Skicßguß

gn erftellen. ©ie finb ißrer einfadjen Slonftruftiou roegen
faum reparaturbebürftig unb mirb Seber, ber foleße einmal in
©ebraud) genommen ßat, nie roieber Slecßfannen ßenitßen;
aueß fpridjt ber ©rfolg für ben 9iußen, benn eg finb bereite

über 250,000 in Sertnenbung. Sie Sannen, mit bireft
mirfeubem ^eberoentil, aug gehärtetem ©taßl, maeßen fieß

froh il)re§ ßößern greife? burd) mefenttieße Oelerfparniß feßr
balb begaßlt. Sie Sörper merben roeber leef noeß gerbreeßiteß.

Sie ©peiferößren (je naeß ©röße ber Sannen 13—21 ©m.

laug) finb, bon 7s" gegogenetn Dfefüngroßr, gum 2lbfeßrauben
unb bequemen 2lugroecßfeln eingerichtet. Sie ©anbgriffe aus
©eßtniebeifen eiugegoffen unb unberroüftlich- Slußer mit S?ef=

fingberfd)Iuß (fieße Slbbilbung) merben bie Mannen mit einer

feßr finnreießen güüfcßale, mobei man feine Serfeßraubnng

gu löfen ßat unb beim ©infülien bag Qel nießt überläuft,
ebent. geliefert.

Siefelben foften bei ©. SB. tgantfiß in 3ühdß für
X'g 1/4 % Vs

2iter 3"bait, per ®ttb.
mit f^iittfeßate ttitb Sentit g-r. 41. 10 52. 20 55. 80 03. —
mit gülljcßale, oljtte Senti 1 „ 32. 40 37. 80 41. 40 50. 40
oßne giitlicßale, mit Sentit „ 50. 40 54. —
oßne güttfeßate, oßne Sentit „ 36. — 39. 60

gfragcit.
17<». fann titan fog. .jjebegefcßirre für Saitgioecfe, aug

CSifen fonftruirt, begießen?
177. S>ie laffen fieß rotße Steiftiftftricße anf weißem SI! armor

am betten entfernen?
178. Sefinben fieß in ber ©tßweig Seto=gabriten ïtbreffen

erroiinfeßt.
171>. 3Ü ein ©figgenßeft über .öerftetlung frfjmiebeiferner

SSenbettreppen erßättticß uttb wo? Ober fönitte man foteße ïrep»
pen fertig au§ einer ©ifenßanbtuitg begießen

180. SSetcße* ift bie bittigfte unb boeß gute 9tu?fiittung uon
fRiegeiwttnben in SPoßnßäufertt?

ülnttDortcn.
Sluf grage 154. liefere oerginnte (Sifettnägel. 6t. Pfeiäßauer,

©ifenwaarenßanbtung, 3äricß.
Stuf grage 159. llittergeicßneter ift Lieferant uon gatoufie=

Sefcßtägen. iL Sribter, ©étoffer, gur Quelle, ©it.
Stuf grage 107 unb 173. Sfotße @d)teiffteine in befter Qua«

tität liefert 6S. Pfeigßauer, ©ifenmaarenßanbtnng, 3ürid).
Stuf grage 174. 3. ©itnner, ©afrfjmafcßinenfabritant tu

fKßeiitect erftetlt foltße SPiaféinen.
Stuf grage 174. Sie SJiafcßinenfabrif 6. 2. ©cßniber in

Sieuueuitle (St. Sern) liefert ©entrifugen mit Siemenbetrieb.
Stuf grage 175. îeigfnettmaféinen für größere Scicfereien

liefert 3- SBitti, SJfecßanifcbe ©erfftatte in (iß"t-

120 Fllugrirtr schweizerische Handwerker-Zeitung

sells) und die drei oder vier projcklirteu Straßen-Bahnen
auch noch hier einmünden, so wird die Banlhätigkeit einen

geradezu großen Aufschwung nehmen müssen, um den zu-
künftigen Bedürfnissen zu genügen.

Streiks. In Zürich streiken seit Samstag die Glaser,
weil die Meister sich weigern bloß Arbeiter anzustellen, die

mit der Karte des Arbeitsnachweisbureans des Fachvereins
versehen sind. — Die Zimmerleute in Genf haben ihre Ar-
best wieder aufgenommen.

Holzarbeiter. Die seit 2 Jahren bestehende Holzarbeiter-
gewerkschasl Davos benützte den Anlaß großer Nachfrage nach

Arbeitskräften und stellte den betreffenden Meistern einige
auf die Verbesserung der Arbeiterlage abzielende Forderungen
(Ivstündige Arbeitszeit. 14tägige pünktliche Lohnanszahlung,
Abschaffung der Akkordarbeit, eventuell einheitlicher Lohntarif,
höherer Lohnausatz für Nacht- und Sountagsarbeit, Ein-
führung von Schiedsgerichten). Die Meisterschaft war ge-

nöthigt, die Sache gemeinsam zu berathen und ist in zwei
Sitzungen Folgendes zu Tage gefördert worden: Es sei für
dermalen vom lOstündigen Arbeitstag noch abzusehen, da-

gegen die elfstündige Arbeitszeit zu bewilligen, was — da

in den meisten Geschäften noch 1M/z bis 12^ Stunden
gearbeitet wird — imnierhin als wesentliche Konzession au-
zusehen. Die 14tägige Lohnauszahluug wurde bewilligt, je-
doch sell ein ganzer Wochenlohn als Décompté zurückbehalten
werden. Die Akkordarbeit soll beibehalten, dagegen für Nacht-
und Sountagsarbeit ein höherer Lohnansatz (25 resp. 5V

gewährt werden.

Bergbau. In der letzten Sitzung der uatrrrforschenden
Gesellschaft Bern machte Herr Dr. Thiessing im Anschluß
an eine neuliche Notiz des Herrn Professor Balzer bezüglich
des angeblichen Graphits im Gadmenthal Mittheilungen über
das Vorkommen dieses Minerals in der Schweiz und wies
nach, daß selbst schweizerische Graphite mit 66,77 Prozent
Kohlenstoffgehalt, sowohl wegen ihrer ungenügenden Qualität,
als wegen der Unzuverläßigkeit der betreffenden Lager in
Bezug auf Quantität nicht ausbeutungsfähig seien. Um so

mehr sei daher Grund vorhanben, die Einwohner von Gad-
men vor Weilern Nachgrabungen, zu denen sie entschlossen zu
sein scheinen, zu warnen, da das von ihnen in den Bergen
gefundene Material kaum 8 Prozent Graphit enthält und

gar keinen Werth hat.
Schuhmacherei. Herr Jean German« in Engelburg hat

am 3. Juni den 590sten Universal-Schuhbeschlagapparat
(eigene Erfindung) versandt.

Kirchbcrg (St. Gallen) beschloß die Anschaffung von drei
neuen Feuerspritzen für Bazenheid, Müselbach und Gähwil.

Gewerbliche Schiedsgerichte. Der Spenglermeistervereiu
der Stadt Bern ist mit dcm Svenglcr-Fachverein betreffs
Einführung eines gewerblichen Schiedsgerichts in Unterhand-
lung getreten. Die Organisation wäre ungefähr dieselbe,
welche für die Buchdrucker in allen größern Druckorten der

Schweiz schon seit vielen Jahren existirt.
Die Gemeinde Aarau hat in ihrer Versammlung vom

Montag Vormittag folgende wichtige Beschlüsse gefaßt:
1. Die Gemeinde beschließt grundsätzlich die Errichtung

einer elektrischen Licht- und Kraftstation, sei es auf eigene

Rechnung, oder daß sie sich bei einer solchen Unternehmung
mit einem Betrage bis auf Fr. 300,000 betheiligt, insofern
die noch zu erwartenden Vorlagen eine solche Betheiligung
gerechtfertigt erscheinen lassen.

2. Der Gemeinderath wird beauftragt, unter Zuziehung
weiterer geeigneter Persönlichkeiten mit Beförderung bezüg-
liche Vorlagen zu machen und ihm zu diesem Zwecke ein

Kredit von 2000 Fr. ertheilt.
3. Dabei soll besonders untersucht werden, ob der An-

kauf des Gewerbekanals zu empfehlen und die Gasanstalt
in die Unternehmung mit einzubeziehen sei.

Die Zentralbeleuchtnng für St. Moritzbad mit 4000
Glühlampen und Bogenlampen ist der Firma Stirnemann
u. Weißenbach in Zürich übertragen worden. Neben dieser

Firma bewarben sich die Maschinenfabrik Oerlikon und

Alioth u. Eo.
Die schweiz. Schlossermeister haben am Sonntag in

einer Delegirten-Versammlung in Luzern Annahme eines neuen
Lohntarifs beschlossen, und zwar mit Rücksicht auf die seit

Neujahr eingetretene erhebliche Steigerung der Eisen- und
Kohlenpreise und der Arbeiterlöhne.

Die Erstellung des neuen Theaters in Zürich wurde
an die bekannte Firma Locher u. Co. vergeben. Der Bau
hat bereits begonnen.

Die unzerbrechlichen Guß-
mctall-Oelkannen kaun mau^ mit Recht die „Oelkannen der

Zukunft" nennen, weil es ge-
lungen ist, dieselben aus zirka
3 Millimeter starkem Weichguß

zu erstellen. Sie sind ihrer einfachen Konstruktion wegen
kaum reparaturbedürftig und wird Jeder, der solche einmal in
Gebrauch genommen hat, nie wieder Blechkannen benützen;
auch spricht der Erfolg für den Nutzen, denn es sind bereits
über 250,000 in Verwendung. Die Kannen, mit direki
wirkendem Federventil, aus gehärtetem Stahl, machen sich

trotz ihres höhern Preises durch wesentliche Oelersparniß sehr

bald bezahlt. Die Körper werden weder leck noch zerbrechlich.
Die Speiseröhren (je nach Größe der Kannen 13—21 Cm.

lang) sind, von 2/g" gezogenem Messingrohr, zum Abschrauben
und bequemen Auswechseln eingerichtet. Die Handgriffe aus
Schmiedeisen eingegossen und unverwüstlich. Außer mit Mes-
singverschluß (siehe Abbildung) werden die Kannen mit einer

sehr sinnreichen Füllschale, wobei mau keine Verschraubung

zu lösen hat und beim Einfüllen das Oel nicht überläuft,
event, geliefert.

Dieselben kosten bei C. W. Hanisch in Zürich für
ì'g r/4 S/g l/z

Liter Inhalt, per Dtzd.
mit Füllschale und Ventil Fr. 41. 10 52. 20 55. 80 03. —
mit Füllschale, ohne Ventil „ 32. 40 37. 8V 41. 40 50. 40
ohne Füllschale, mit Ventil „ 50. 40 54. —
ohne Füllschale, ohne Ventil „ 36. — 39. 60

Fragen.
17<» Wo kann man sog. Hebegeschirre für Bauzwecke, aus

Eisen konstruirt, beziehen?
177. Wie lassen sich rothe Bleististstriche auf weißem Marmor

am besten entfernen?
178. Befinden sich in der Schweiz Velo-Fabriken? Adressen

erwünscht.
17N. Ist ein Skizzenheft über Herstellung schmiedeiserner

Wendeltreppen erhältlich und wo? Oder könnte man solche Trep-
pen fertig aus einer Eisenhandiuug beziehen?

18<i. Welches ist die billigste und doch gute Ausfüllung von
Riegelwäuden in Wohnhäusern?

Antworten.
Auf Frage >7»t Liefere verzinnte Eisennägel. G. Reishauer,

Eisenwaarenhandlung, Zürich.
Auf Frage 15i>. Unterzeichneter ist Lieferant von Jalousie-

Beschlägen. C. Bridler, Schlosser, zur Quelle, Wil.
Auf Frage 167 und 171 Rothe Schleifsteine in bester Qua-

lilät liefert G. Reishauer, Eisenwaarenhandlung, Zürich.
Auf Frage 17-1. I. Dünner, Waschmaschiuenfabrikant in

Rheineck erstellt solche Maschinen.
Auf Frage 171. Die Maschinenfabrik C. L. Schnider in

Reuveville (Kt. Bern) liefert Centrifuge» mit Riemenbetrieb.
Aus Frage 177» Teigknetmaschinen für größere Bäckereien

liefert I. Willi, Mechanische Werkstätte in Chur.
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